
© Friedrich Verlag | Grundschule Deutsch  52 | 2016

ZUM THEMA

  Zur Sache 
 4 Hören und Zuhören
  Überlegungen zu zwei oft vernachlässigten  
  Kompetenzen
  Karin Vach und Claudia Rathmann

  Beobachten & bewerten  
 7 Hörkompetenzen sichtbar machen
  Hörverstehen beobachten, fördern und verstehen
  Ursula Käser-Leisibach und Claudia Zingg Stamm

  Lernvoraussetzungen  
 10 Schlüsselkompetenz Zuhören
  Voraussetzung und Ziel für Lernen  
  im Grundschulalter
  Margarete Imhof

Nr. 52  |  2016 

Hören und Zuhören  

UNTERRICHTSIDEEN   
 
14 Mister Krach und die Leute aus Wackelstadt 1 + 2

  Zuhören und über Lautstärke nachdenken
  Karla Müller

  
 17 Stadtgeflüster 1 – 4

  Ein Kompositionsprojekt zum  
  Thema Soundscapes
  Stefan Roszak

 
 20 Hören in mehrsprachigen Lerngruppen 1 – 4

  Vorschläge für den Unterricht
  Stefan Jeuk

  
  Inklusion konkret 
 24 Hörgeschädigtenkunde in der Inklusion 1 – 4

  Identitätsarbeit und Empathievermittlung
  Kati Baumgarten und Johannes Hennies

28 Hast du das schon gehört?   2 – 4

  In Hörtexte zu Sachfragen eintauchen
  Claudia Rathmann und Karin Vach

M

G R U N D S C H U L E

MusikLachenKlirrenSchnarrenKleckernTropfenSingenSummenSäuselnRedenSchmatzenKratzenMusikLachenKlirren

SchnarrenKleckernTropfenSingenSummenSäuselnRedenScKratzenMusikLachenKlirrenSchnarrenKleckernTropfenSingenSummenSäuselnRedenSchmatzenKratzenMusikLachen

KlirrenSchnarrenKleckernTropfenSingenSummenSäuselnRedenSchmatzenKratzenMusikLachenKlirrenSchnarrenKleckern

TropfenSingenSummenSäuselnMusikLachenKlirrenSchnarrenKleckern   TropfenSingenSummenSäuselnRedenSchmatzenKratzen 

MusikLachenKlirrenSchnarrenKleckernTropfenSingenSummenSäuselnRedenSchmatzenMusikLachenKlirrenSchnarren

KleckernTropfenSingenSummenSäuselnRedenSchmatzenKratzen usikLachenKlirrenSchnarrenKleckernTropfenSingenSummenSäuselnRedenSchmatzenKratzenMusikLachenKlirren-

SchnarrenKleckernTropfenSingenSummenSäuselnRedenSchmatzenKratzen MusikLachenKlirren chnarrenKleckernTropfe

ZUSATZANGEBOTE ZU DEN HEFTBEITRÄGEN

■	  Sachtexte zum Lesen

■	 Arbeitsmaterial  
Hörgeschädigtenkunde

■	 Arbeitsblätter zu 
„Der Galimat und ich“

■	 Zuhörkompetenzen ermitteln

■	 Arbeitsmaterial für Hördetektive

Hören und Zuhören Nr.  52
4. Quartal I 2016

Hören und Zuhören

18764-GSD_52_CD_ROM_Booklet_NEU.indd   1 02.12.2016   15:47:16
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Auf der dem Materialpaket  beiliegenden 
CD-ROM finden Sie zu vielen der 
Unterrichts ideen  fertig ausgearbeitetes 
 Material und Arbeitsblätter. Diese sind 
auch im  WORD-Format abgespeichert und 
somit  editierbar, damit Sie die Materia- 
lien passgenau für Ihre Klasse vorbereiten 
können.
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Meine Hörschnappschüsse

Name:

Datum:

Wann? Wo? Was? Wie hört es sich an?
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Mein Ausflug auf die Erde
Ich heiße Mirs fünfundeinzig und klebe  
auf dem Mars.

Am letzten Wochenfertig bin ich mit meinem 
Schaumriff zu meinem Cousin Marco 
auf die Erde geflügelt. 
Mir gefällt es sehr auf diesem Napleten. Alles ist 
so grünig dort, nur die Sprache ist sehr  
zomplikiert. Marco sagt, ich spreche  
sehr witzlich und verdrehe die Wörter  
malmanch, aber er stehvert mich oxtrem.

Mit Marcos Mafilie haben wir einen Spatzengang 
in den Wald gemacht.  
Die Lövgel zwitscherten so schönig und  
die Luft war so knusprig. Bei uns auf dem Mars 
gibt es keine Bäume und Lövgel, nicht einmal 
Samseln. Das finde ich dasche. 
Dafür gibt es bei uns aber auch keine Sinekten, 
die einen stechen können. Das ist ein Vorderteil. 
Mich hat ein Kosmito gestochen, und der Kippel 
juckt immer noch.

Ich freue mich schon riesam auf meinen nächsten 
Flugaus auf die Erde!

Herzbare Grütze von
Mirs
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Die Förderung von Zuhörkompetenzen ist eng verschränkt mit der Förderung selbstregulierten Lernens, 
denn Zuhören erfordert Selbstregulierung auf allen Ebenen (vgl. den Abschnitt „Zuhören ist aktiv und erfor-
dert Selbstregulation“ im Artikel im Heft). Dieser Zusammenhang ist in der Tabelle exemplarisch konkreti-
siert. Aus der Darstellung ergeben sich Themen und Fragen, die Lehrerinnen und Lehrer im Zusammenhang 
mit Zuhörsituationen (in Auswahl) ansprechen können. 

Absicht Selektion Organisation Integration

Sachebene 
Kognitive  
Kompetenz

Worauf achte ich? 
Was will ich wissen?  
Warum?

Aufmerksamkeit aus-
richten

Was weiß ich schon? 

Womit kenne ich  
mich aus?

Kenne ich die Begriffe? 

Bedeutungs- 
varianten erkennen, 
Inhalte ordnen, 
sortieren, prüfen, 
feststellen, was man 
nicht (ganz) verstanden 
hat

Neues mit dem Vorwis-
sen verbinden

Wie passt alles zusam-
men? Beispiele finden, 
Bilder finden

eigene Worte finden

Metakognitive 
Ebene

Was kann ich tun, damit 
ich gut zuhören kann? 
Was brauche ich, damit 
es losgehen und damit 
ich durchhalten kann?

Was könnte schwierig 
werden?

Gute Zuhörsituation 
schaffen

Überlegen: Worauf muss 
ich achten? 

Was ist unwichtig und 
worauf kommt es an?

Was ist in welcher Rei-
henfolge wichtig?

Was passt da zusam-
men?

Kenne ich die Ordnung? 

Gibt es eine andere 
Ordnung?   

Was meint der Sprecher 
oder die Sprecherin?

Kann ich das glauben?

Wie geht es dem  
anderen?

Woher weiß ich das? 

Hat er oder sie mir  
alles gesagt? 
Will ich noch etwas 
fragen?

Ebene der  
Selbst-  
regulierung 

Was muss oder kann 
ich tun, damit ich gut 
zuhören kann?

Wem kann ich gut 
zuhören? 

Was kann ich tun, um 
mir alles Wichtige zu 
merken? 

Könnte ich das alles 
noch einmal nacherzäh-
len?

Habe ich das richtig 
verstanden?

Was frage ich noch 
einmal nach?

Woher weiß ich, dass 
ich es richtig verstanden 
habe? 

Fällt mir eine eigene 
Geschichte dazu ein? 

Ein wesentlicher Aspekt bei der Förderung von selbstreguliertem Lernen und von Zuhörkompetenzen ist es,  
die Schülerinnen und Schüler zur Selbstreflexion anzuregen. Dafür können zum Beispiel die folgenden  
Leitfragen nützlich sein: 
Was hilft dir beim Zuhören?
Was macht das Zuhören schwierig?  
Kannst du das ändern?

Die Schülerinnen und Schüler bearbeiten diese Fragen zunächst selbständig. Je nach Situation können  
die Selbsteinschätzungen der Schülerinnen und Schüler im Anschluss daran gemeinsam mit der Klasse oder 
im Einzelgespräch besprochen werden (s. dazu auch den Selbsteinschätzungsbogen M 2).  
Es gibt dabei keine richtigen oder falschen Antworten. Ein Vorschlag ist, die Schülerinnen und Schüler 
bei der Auswertung der Abschlussfrage zu unterstützen. 
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Wie gut kann ich zuhören?  

Wenn es dir so geht wie den meisten anderen Menschen, kennst du das vielleicht: 
Mal klappt es sehr gut, jemandem zuzuhören, zum Beispiel deiner Lehrerin  
oder deinen Freunden, und manchmal fällt es dir schwerer.  
Wie hat das Zuhören heute geklappt? Was ist dir heute aufgefallen?  
Überlege, wie das Zuhören heute funktioniert hat, und kreuze an: 
 
 
Wie gut hat das Zuhören heute 
funktioniert? 

sehr 
gut 

ganz 
gut 

nicht 
gut 

Das ist mir noch 
aufgefallen: 

Ich habe mich konzentriert.     

Ich fand es interessant 
zuzuhören. 

    

Mir ist das Zuhören 
leichtgefallen. 

    

Ich habe mir merken können, 
was ich gehört habe. 

    

Ich habe alles verstanden,  
was ich gehört habe. 

    

Wenn ich etwas nicht 
verstanden habe, habe ich 
gefragt. 

    

Ich könnte das, was ich gehört 
habe, einem Freund erzählen. 

    

Ich habe zugehört und dabei 
gemerkt, wie es dem Sprecher 
ging. 

    

Ich habe genau gewusst,  
auf was es ankommt. 

    

Ich habe mich nicht ablenken 
lassen. 

    

Ich habe beim Zuhören 
zwischendurch abgeschaltet. 

    

Ich habe gemerkt, wann etwas 
wirklich wichtig war. 

    

Ich habe der Person gern 
zugehört. 

    

 
 

Inhalt

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g 
Gm

bH
 |

 G
RU

ND
SC

HU
LE

 D
EU

TS
CH

  5
2 

| 
20

16
 |

 Z
um

 B
ei

tr
ag

 S
. 1

4 
– 

16
Ill

us
tra

tio
n 

au
s 

R.
 H

ar
gr

ea
ve

s:
 M

is
te

r K
ra

ch
 ©

 M
r. 

M
en

™
Li

ttl
e 

M
is

s™
 ©

 2
01

6 
TH

OI
P 

(a
 S

AN
RI

O 
co

m
pa

ny
)

1

Ill
us

tr
at

io
n

Mr. Krach mit wackelnder Tür
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Mr. Krach beim Metzger
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Mister Krach  

Hör genau hin und kreuze die richtige Antwort an!   

1. Wie schnarcht Mister Krach? 
wie eine Elefantenherde 
wie ein Trampeltier 
wie eine Elchherde 

2. Wie klingt Krachs Wecker? 
wie eine Alarmsirene 
wie Feueralarm 
wie ein Feuerwehrauto 

3. Was passiert mit dem Vogel? 
Er erschrickt. 
Er singt. 
Er wackelt. 

4. Die Bäckersfrau heißt 
Frau Kuchen 
Frau Kümmel 
Frau Krümel 

5. Der Metzger heißt 
Herr Speck 
Herr Schreck 
Herr Schinken 

6. Als Krach nichts einkaufen kann, geht er ins Bett und ist 
traurig 
müde 
hungrig 

7. Die Bäckersfrau und der Metzger freuen sich,  
als Krach höflich und ruhig spricht. Sie 
lächeln 
lachen 
schmunzeln 

8. Krach kann nun vieles leise tun. Das macht ihm  
Freude 
Spaß 
Schwierigkeiten 
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Lesen Sie den Text langsam und deutlich vor. 
Versuchen sie dennoch, natürlich und ungezwungen 
zu sprechen. Je nach den Sprachkenntnissen der 
Kinder können die Bilder vor oder während des 
Vortrags, nach dem Vortrag oder auch erst nach 
dem Bearbeiten der Aufgabe gezeigt werden.

Der Hase mit der roten Nase

Es war einmal ein Hase
mit einer roten Nase
und einem blauen Ohr.
Das kommt ganz selten vor.

Die Tiere wunderten sich sehr:
Wo kam denn dieser Hase her?
Er hat im Gras gesessen
und still den Klee gefressen.

Und als der Fuchs vorbeigerannt,
hat er den Hasen nicht erkannt.

Da freute sich der Hase:
„Wie schön ist meine Nase
und auch mein blaues Ohr!
Das kommt so selten vor!“

Helme Heine

Inhalt
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Zum Gedicht „Der Hase mit der roten Nase“ 

 
Kreuze die richtigen Aussagen und Antworten an: 
 

Der Hase hat eine rote Nase. 
Der Hase hat eine blaue Nase. 
Der Hase hat eine grüne Nase. 

 
Der Hase hat ein rotes Ohr. 
Der Hase hat ein blaues Ohr. 
Der Hase hat ein grünes Ohr. 

 
Der Fuchs kommt vorbeigerannt. 
Der Wolf kommt vorbeigerannt. 

 
Haben alle Hasen eine rote Nase?  
Ja  Nein   
 

Die Hasen freuen sich auf den Fuchs. 
Die Hasen haben Angst vor dem Fuchs. 

 
Der Fuchs hat den Hasen gefressen. 
Der Fuchs hat den Hasen nicht gefressen. 

 
Warum freut sich der Hase? Schreibe auf: 
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Briefträgerin im höchsten deutschen Wohnhaus 

Jeden Morgen geht es für Elke Kaczmarek hoch hinauf. Sie ist Briefträgerin im 
höchsten Wohnhaus in Deutschland. Es steht in Köln und ist 148 Meter hoch. Das 
Besondere: Die Briefkästen der 352 Wohnungen sind nicht vor dem Haus oder im 
Eingangsbereich. Sie sind auf 41 Etagen verteilt. 
 
 

 
 

Bei so vielen Menschen kommt natürlich täglich viel Post zusammen. 800 Briefe 
können es schon mal sein. Elke Kaczmareks Arbeitstag beginnt morgens um halb 
sechs. Auf einem Postamt sortiert die 56-Jährige die Briefe für das Hochhaus und 
ordnet sie nach Etagen. Die Post wird mit einem Lieferwagen zum Hochhaus 
gefahren. 
Wenn die Briefträgerin dann mit ihrem gelben Fahrrad dort ankommt, warten 
schon die Säcke mit der Post auf sie. Sie weiß genau, wie sie am schnellsten die 
Briefe verteilen kann. Seit 25 Jahren ist sie für das Hochhaus zuständig. Zuerst 
sortiert sie die Brief-Packen nach Etagen und legt sie in einen großen 
Einkaufswagen. Damit steigt sie in den Aufzug. Alle zehn Etagen stoppt sie und 
legt einen Brief-Packen im Flur ab, in dem die Briefe für 10 Etagen gesammelt 
sind. So muss sie nicht alle Post bis nach ganz oben schleppen. „Am 
Wochenende sind es mehr Briefe, dann halte ich alle fünf Stockwerke“, sagt die 
Briefträgerin. 
Schließlich kommt sie im 41. Stock an. Von hier aus kann man über ganz Köln 
schauen. Zeit, um die tolle Aussicht zu genießen, hat Frau Kaczmarek aber nicht. 
Sie schiebt Brief für Brief in die Schlitze der metallenen Briefkästen. Es rattert laut, 
wenn sich die Klappe öffnet und wieder schließt. „Am Anfang habe ich mir 
manchmal die Finger geklemmt“, erzählt sie.  
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Was genau macht eigentlich ein DJ? 

Robin Schulz, Felix Jaehn, David Guetta: Wenn du mal in die aktuellen Charts 
hineinhörst, stellst du fest, dass ziemlich viele DJs und ihre Lieder total beliebt 
sind. Aber was sind DJs überhaupt? 

Was ist ihre Aufgabe? Diese und andere Fragen haben wir Hans Nieswandt 
gestellt. Er ist selbst DJ und Chef des Instituts für populäre Musik in Essen. 
Ursprünglich war die Aufgabe eines DJs, Lieder auszusuchen und im Radio 
Schallplatten abzuspielen. „Der DJ hat zwei Platten gleichzeitig abgespielt und die 
Lieder ineinander übergehen lassen, sodass es keine Pause zwischen zwei Songs 
gab“, sagt Hans Nieswandt. 
DJ steht für Discjockey. Die ersten richtigen DJs gab es ab Ende der 1960er-Jahre 
in New York. Sie haben Partys veranstaltet und Musik von Platten abgespielt. Das 
war etwas Besonderes, denn bis dahin hatten auf allen Festen nur echte Musiker 
gespielt. „Diese Partys waren dann so beliebt, dass die Idee innerhalb von 
wenigen Jahren um die Welt gegangen ist – und auch nach Deutschland kam“, 
erzählt Hans Nieswandt. 
In der Mitte der 1970er-Jahre hatten die DJs keine Lust mehr, immer nur die 
Schallplatten von anderen Leuten abzuspielen – sie wollten etwas Eigenes 
machen. Deswegen haben sie sogenannte Remixe gemacht. „Die DJs haben ein 
Lied in alle Einzelteile zerlegt – in die Gesangsspur, die Gitarrenspur, die 
Schlagzeugspur – dann alles anders zusammengesetzt und noch ein bisschen 
Neues dazu gemischt“, sagt Hans Nieswandt. Das kannst du dir so vorstellen: Du 
kaufst ein bestimmtes Lego-Set. Aber anstatt das Haus zu bauen, nimmst du 
diese Steine plus Teile aus einem anderen Set, um daraus etwas Neues 
zusammenzusetzen, eine Burg zum Beispiel. 
„Dann haben die DJs auch angefangen, ihre komplett eigenen Songs zu machen“, 
sagt Hans Nieswandt. Heute produzieren viele junge DJs ihre ersten Stücke am 
Laptop zu Hause im Kinderzimmer. „Die Technik nimmt uns total viel ab“, sagt 
Hans Nieswandt. „Mit zwei Schallplatten zu mixen, so wie man das früher gemacht 
hat, war richtig schwer. Fast wie Zauberei.“ 

Angela Sommersberg 
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Das bin ich!  

1. Male ein Bild von dir. 

2. Schneide die Handzeichen für deinen Namen aus dem 
Fingeralphabet aus und klebe sie unter das Bild. 
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Dialog: Kennenlernen 

Die Grammatik der deutschen Gebärdensprache ist anders  
als in der deutschen Lautsprache. 
 
 
Wie ist dein Name? 
 

 
 
                  Dein                                  Name                                  wie  
 
 
Mein Name ist  

  

Mein     Name 
 
 
Jetzt buchstabiere deinen Namen mit dem Fingeralphabet: 
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Was du über Fische wissen musst 

Wusstest du, dass unsere Vorfahren vor vielen Millionen Jahren im Meer lebten? 
Wir Menschen, die Säugetiere und Vögel stammen, kurz gesagt, von den Fischen 
ab. 
 
Fische gibt es schon seit ungefähr 450 Millionen Jahren. Seitdem haben sich die 
Tiere natürlich weiterentwickelt. Vor etwa 350 Millionen Jahren teilweise sogar so 
weit, dass aus ihnen alle Wirbeltiere hervorgegangen sind, die außerhalb des 
Wassers leben. Aus den Fischen entwickelten sich zunächst Amphibien, zum 
Beispiel Frösche, und später Reptilien, etwa Echsen. 
Fische leben in fast allen Gewässern der Welt: Im eiskalten Wasser an den Polen, 
im heißen Wasser in den Tropen, tief unten im Meer und hoch oben in Bergseen. 
Fische sind wechselwarme Tiere. Das heißt, dass ihre Körpertemperatur der 
Wassertemperatur angepasst ist. Fische, die bei uns in Deutschland leben, 
kommen damit klar, dass das Wasser im Sommer warm und im Winter kalt ist.  
Die meisten Fische können entweder im Salzwasser oder im Süßwasser leben. 
„Man kann einen Salzwasser-Fisch nicht einfach ins Süßwasser setzen“, sagt der 
Biologe Tom Lau. „Denn der Körper der Tiere ist an den speziellen Lebensraum 
angepasst.“  

 
Clownsfisch (links) und Karpfen (rechts) 
 
Es gibt viele unterschiedliche Arten von Fischen: Manche sind knallbunt, andere 
grau, manche kugelig, andere lang. Der Walhai und der Riemenfisch können um 
die 13 Meter lang werden. Manche Fische leben nur wenige Wochen, viele 
mehrere Jahrzehnte. Der älteste bekannte Fisch ist ein Koi-Karpfen, der 226 Jahre 
alt geworden ist. 
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So kommst du sicher durch ein Gewitter 

Blitze zucken über den dunklen Himmel. Dann grummelt es. Gewitter gehören 
zum Sommer dazu. Sie sind schön anzusehen, können aber auch gefährlich 
werden.  

Am sichersten bist du bei einem Gewitter in einem Haus mit einem Blitzableiter, 
der den Blitz in die Erde ableitet. In einem Haus ohne Blitzableiter kann der Strom 
des Blitzes über Wasser-, Strom- oder Gasleitungen in die Erde fließen. Deshalb 
solltest du dich bei Gewitter von Metall, von der Heizung und allen Leitungen 
fernhalten.  
In Fahrzeugen aus Metall – also im Auto, Bus, Zug und Flugzeug – bist du bei 
Gewitter sehr sicher. Das funktioniert ähnlich wie bei einem Blitzableiter: Das 
Metallgehäuse schirmt dich drinnen ab. Das nennen Fachleute Faradayscher 
Käfig. 
Die meisten Schäden durch Gewitter sind Schäden durch Überspannungen.  
Wenn ein Blitz in eine Stromleitung einschlägt, können zu hohe Spannungen an 
den Steckdosen entstehen. Elektrogeräte wie Fernseher oder Computer, die an 
den Steckdosen hängen, können kaputt gehen. Deswegen rät der Blitzexperte: 
„Stecker ziehen bei Gewitter.“  
Warte, wenn es blitzt oder donnert, mit dem Baden oder Duschen, bis das 
Gewitter vorbei ist. Je nachdem, wie die Leitungen im Haus verlaufen, können 
Duschen und Baden gefährlich sein.  
Draußen kann es bei einem Gewitter lebensgefährlich sein! Vor allem im Wald und 
im Wasser. Wenn beim Schwimmen im See ein Gewitter heranzieht, gehe sofort 
aus dem Wasser und in ein Gebäude. Wenn kein Haus in der Nähe ist: Suche 
einen möglichst niedrigen Punkt auf. Denn Blitze schlagen in die höchsten Spitzen 
der Umgebung ein. Halte einen möglichst großen Abstand zu Bäumen.  
In der Nähe von Metallmasten, Straßenlaternen oder unter einer Freileitung bist du 
vor einem direkten Blitzeinschlag ganz gut geschützt, du darfst die Oberfläche 
aber auf keinen Fall berühren. Halte mindestens einen Meter Abstand und gehe 
mit geschlossenen Füßen in die Hocke.  
Die Hände darfst du dabei aber nicht auf den Boden stützen. Denn bei einem 
Blitzeinschlag fließt Strom in die Erde und breitet sich kreisförmig aus. In diesem 
Kreis kann eine Spannung zwischen den Füßen entstehen. Dann kann der Strom 
durch den Körper fließen. Das passiert nicht, wenn du deine Füße eng 
nebeneinander stellst. 

Kathy Stolzenbach 
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stottern stöhnen jubeln

krächzen wimmern nuscheln

brüllen nörgeln loben

murmeln schluchzen prahlen

zischen kichern rufen

plappern grummeln verspotten

flüstern kreischen hauchen

schimpfen lallen keuchen

kommandieren lispeln drohen

jammern seufzen trösten

Wortfeld sprechen
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Findet den Dieb! 

Gestern ist auf dem Markplatz von Neustadt gegen 14.00 Uhr ein Fahrrad  
gestohlen worden. 
Der Besitzer hat die Polizei gerufen.  
Diese versucht jetzt herauszufinden, wer das Fahrrad gestohlen hat. 
Polizeibekannt sind mehrere Frauen und Männer, die früher schon einmal 
Fahrräder geklaut haben.  
Die Polizei hat sich deswegen entschieden, alle Verdächtigen zu befragen,  
was sie am Vortag gegen 14.00 Uhr gemacht haben. 
 
Helft der Polizei! 

1. Inspiziert zunächst in Ermittlerteams den Tatort (Karten M 2).  

2. Hört anschließend gemeinsam die Befragungen durch die Polizei genau 
an (Track 39).  

3. Schreibt die Informationen zu den Verdächtigen auf (M 3). 

4. Stellt eine begründete Vermutung auf, wer der gesuchte Fahrraddieb ist 
(M 4). 

 
Hoffentlich lasst ihr euch nicht übers Ohr hauen!  
Wer genau zuhört, findet heraus, dass nicht alle die Wahrheit sagen. 

5. Zur Überprüfung eurer Vermutung hört euch Track 40 an.  
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Sachtexte für Kinder
von Kindern gelesen

15 Sachtexte zu unterschiedlichen Themen: 

• Briefträgerin im Hochhaus 
• Diskjokey
• Fische
• Gewitter
• Kinderarmut
• LKW-Fahrer
• Lachen
• Nachnamen

• Oktoberfest
• Ramadan 
• Rechtschreibung
• Spargel
• Verletzungen
• Verreisen
• Zugvögel

Die Texte beruhen auf Zeitungsartikeln, die auf der Kinderseite des Kölner 
Stadt-Anzeigers erschienen sind (im Internet unter www.duda.news).  
Wir danken den Autorinnen Angela Sommersberg und Kathy Stolzenbach 
sehr herzlich, dass sie sie für die Audio-Aufnahmen zur Verfügung gestellt 
haben. Aufnahmen: Paul Productions GmbH, Hannover
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